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Dankesrede von Prof. Dr. Fred Klingauf 
Präsident und Professor der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft, Berlin und Braunschweig 
In meinem Wochen-Horoskop einer großen Fernsehzeitschrift 
steht unter Beruf/Karriere: „Jupiter fördert Sie. Sie können sich 
schon bald einen Herzenswunsch erfüllen." Es folgt unter Fami-
lie/Gesundheit: „Essen Sie abends spartanisch, nicht zu spät, 
keine Vollkornprodukte - dann schlafen Sie besser." Ich denke, 
diesmal wird sich das Horoskop erfüllen. 
Sehr geehrter Herr Staatssekretär BERNINGER, sehr geehrte Da-
men und Herren Bundestags- und Landtagsabgeordnete, sehr ge-
ehrter Herr Oberbürgermeister STEFFENS und Herr Erster Stadt-
rat Dr. KUHLMANN, sehr geehrte Herren Dr. HEINE, Prof, ScHMJTZ 
und Prof. DEHNE, sehr verehrte, liebe Kollegen, die ein Grußwort 
gesprochen haben, sehr geehrte Gäste aus dem Bundesministe-
rium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft 
(BMVEL) und aus den Landesministerien, sehr geschätzte Kol-
leginnen und Kollegen aus allen Bereichen der Pflanzengesund-
heit: den Universitäten und Fachhochschulen, dem amtlichen 
Dienst, den Anbauerverbänden, der Industrie, dem Industriever-
band Agrar (IVA), der European Crop Protection Association 
(ECPA), der Pflanzenzüchtung, der Deutschen Phytomedizini-
schen Gesellschaft, der Deutschen Gesellschaft für allgemeine 
und angewandte Entomologie, der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft mit Herrn Präsidenten VON DEM BussCHE, sehr ge-
ehrte Kollegen aus den Bundesforschungsanstalten im Bereich 
des BMVEL und aus den naturwissenschaftlich-technischen 
Bundesforschungsanstalten, sehr geehrte Kollegen aus den For-
schungseimichtungen der „ForschungRegion Braunschweig" 
unter Leitung von Herrn TU-Präsidenten Prof. LITTERST, sehr ge-
ehrte Gäste und liebe ehemalige und aktive Kolleginnen und 
Kollegen aus allen Standorten der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft. 
Sehr geehrter Herr Präsident SCHRAG, über die Verleihung des 
Internationalen Hopfenordens an mich habe ich mich sehr ge-
freut und danke dafür sehr herzlich. Ich sehe darin einen Aus-
druck der gemeinsamen Bemühungen um einen wirksamen und 
umweltfreundlichen Pflanzenschutz zum Erhalt und zur Förde-
rung von Sonder- und Kleinkulturen. 
Das Fachgebiet Pflanzengesundheit/Pflanzenschutz gehört zu 
den bestorganisierten Wissens- und Tätigkeitsbereichen in 
Deutschland. Dies drückt sich auch in der Mitgliedschaft der 
Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft (DPG) aus, die 
schätzungsweise 70 bis 80 % der diesem Bereich verbundenen 
Kolleginnen und Kollegen umfasst. Ich begrüße besonders auch 
den derzeitigen ersten Vorsitzenden der DPG, Herrn Prof. ZIN-
KERNAGEL. Die engen Verbindungen ermöglichen vielfältige wis-
senschaftliche Kooperationen, einen gut funktionierenden Aus-
tausch von Erkenntnissen (und Neuigkeiten) und vor allem auch 
eine schnelle Umsetzung des Wissens in die Praxis. 
Die historische Wurzel war die Gründung des ,,Sonderaus-
schusses für Pflanzenschutz" der Deutschen Landwirtschaftsge-
sellschaft 1891 und der Aufbau eines Meldedienstes über das 
Auftreten von Krankheiten und Schädlingen in Deutschland, die 
Errichtung von Pflanzenschutzämtern und phytopathologischen 
Universitätsinstituten und schließlich die Gründung der Biologi-
schen Abteilung an1 Kaiserlichen Gesundheitsamt 1898 durch 
den Reichstag. Unter den vom Reichstag beschlossenen Arbeits-
gebieten ist besonders bemerkenswert, dass auch das Studium 
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der Nützlinge aus dem Tier- und Pflanzenreich genannt wird, ein 
aus heutiger Sicht integrierter Ansatz. Die Abteilung und spätere 
Biologische Reichsanstalt hat den Meldedienst der Deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft fortgeführt und Forschung und Pra-
xis im ganzen Land beflügelt und koordiniert. Seit 1919 bis heute 
finden regelmäßig die Deutsthen Pflanzenschutztagungen statt, 
die alle Bereiche des Pflanzenschutzes vereinen, ebenso wie die 
Sitzungen des Deutschen Pflanzenschutzdienstes, die Professor 
GASSNER, einst sowohl Präsident der Biologischen Zentralanstalt 
in Braunschweig als auch Rektor der Technischen Hochschule 
Braunschweig, auf der Grundlage der regelmäßigen Bespre-
chungen der Leiter aus allen Einrichtungen des Pflanzenschutzes 
1950 konkretisierte. Angesichts der dtingenden Notwendigkeit, 
die Arbeiten in Bund und Ländern besser zu koordinieren - ich 
beziehe mich dabei auch auf den jüngsten Bericht der Präsiden-
tin des Bundesrechnungshofs, Frau VON WEDEL, zur Neuorgani-
sation des Verbraucherschutzes -, sollte dieses System nicht ge-
fährdet, sondern zeitgemäß optimiert werden. 
Herausforderungen für die Zukunft sehe ich in einer Konzen-
tration der Forschung und ihre Verdichtung zu Centers ofExcel-
lence. Nur dadurch können die schrumpfenden Ressourcen effi-
zient genutzt werden. Besonders bedroht sind durch unsere Wis-
senschaftsstruktur kleine Fächer wie der Pflanzenschutz, wenn 
man sie aufsplittert und schließlich vergisst. Das gilt nicht nur für 
die Grundlagenforschungen, sondern auch für angewandte For-
schungsarbeiten. Nahezu wöchentlich wird mir das durch Stu-
dien zur „pest-risk-analysis" im Quarantänebereich aus den 
USA, Australien und anderen Ländern vorgeführt, die in 
Deutschland praktisch gar nicht durchgeführt werden. Was kön-
nen zwei Nematologen in Deutschland ausrichten, wenn sie auch 
noch in zwei Instituten in Nord- und Westdeutschland tätig sind? 
Die Abstimmung müsste bund- und ländeiübergreifend erfolgen. 
Ich kann nun, meine sehr geehrten Gäste, auf rund 40 Jahre 
Entwicklung im Pflanzenschutz zurückblicken, die ich miterle-
ben und ein wenig mitgestalten konnte. In den 60er Jahren endete 
die Phase der Euphorie über die anscheinend grenzenlos an-
wendbaren und effektiven neuen Pflanzenschutzmittel in einer 
tiefen Krise. Wenn Sie so wollen, war das unsere BSE-Krise. Die 
Phytomedizin hat sie aber frühzeitig erkannt und überwunden. 
Der Wandel im Pflanzenschutz wird in der Öffentlichkeit aller-
dings nicht gebührend wahrgenommen. Es gibt heute keine ern-
sten Probleme mit Rückständen von Pflanzenschutzmitteln in 
der Nahrung. Nachdem Bodenentseuchungsmittel obsolet ge-
worden waren, wurde die Nematodenbekämpfung mit einem 
umweltfreundlichen biologischen Verfahren entwickelt, das mit 
dem Zwischenfruchtanbau von Nematodenfeindpflanzen breiten 
Eingang in die Praxis fand. Unser Institut für Nematologie und 
Wirbeltierkunde in Münster hat großen Anteil an dieser Ent-
wicklung. Eine besondere Herausforderung für den Pflanzen-
schutz war die Einhaltung des Grenzwertes für Pflanzenschutz-
mittel im Trinkwasser von 0, 1 µg/l. Dieser quasi Nullwert wurde 
zum l. Oktober 1989 verbindlich und war die größte Herausfor-
derung an den praktischen Pflanzenschutz, aber auch an die Ana-
lytik bald nach Übernahme der Leitung der BBA durch mich. 
Natürlich hat es großer Anstrengungen aller Beteiligten bedurft, 
und es gab zahlreiche Krisensitzungen mit der Industrie und dem 
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damaligen Präsidenten des Umweltbundesamtes zum vielzitier-
ten Zulassungsstau. Diese und andere Herausforderungen konn-
ten schließlich erfolgreich bewältig werden. Die deutschen Ar-
beiten waren Vorbild für die Harmonisierung in der Europäi-
schen Union. Unser nach der Wiederherstellung der Einheit 
Deutschlands gegründetes Institut für Folgenabschätzung im 
Pflanzenschutz hat belegen können, dass die möglichen Auswir-
kungen der modernen Pflanzenschutzmittel auf den Naturhaus-
halt auf 1/ 10 der Werte zurückgegangen sind im Vergleich zu den 
potentiellen Auswirkungen der wichtigsten Pflanzenschutzmittel 
vor 10 bis 15 Jahren. 
Diese Erfolge stimmen mich hoffnungsvoll. Sie waren nur 
durch die konzertiene Leistung von freier Forschung in den Uni-
versitäten und angewandten Forschungen und Arbeiten in der 
Pflanzenschutzindustrie, im amtlichen Dienst der Länder und in 
der Biologischen Bundesanstalt möglich. Ich bin stolz auf diese 
engen Verbindungen. Die Erfolge der Gegenwart beruhen auf 
Teamarbeit. In diesem Sinne bedanke ich mich bei Ihnen allen als 
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Mit der Ergänzungslie ferung wird begonnen mit dem Abdruck der 
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die Kooperation. Ich danke allen Kolleginnen und Kollegen in 
der Biologischen Bundesanstalt für die vielfältigen, hervorra-
genden Arbeiten und Hilfen. Für die Gestaltung des Abschieds-
kolloquiums danke ich allen Organisatoren, fleißigen Helfern 
und der „akablas" der TU Braunschweig. 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, ich bin in letzter 
Zeit des Öfteren gefragt worden, ob ich nicht Angst vor der 
Umstellung habe. Ich sage dazu, die vergangenen 13 Jahre in 
der Leitung der Biologischen Bundesanstalt waren stets eine 
großartige und kreative Herausforderung, aber oft auch eine 
sehr schwierige Gratwanderung. Deshalb möchte ich im Rück-
blick mit einem Zitat von OSCAR WILDE schließen: „Es gibt 
zwei große Unglücke für den Menschen. Das erste ist, etwas, 
was wir mit aller Macht wollen, nicht zu erreichen - und das 
zweite: es zu erreichen." 
Ich danke Ihnen allen vielmals. 
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